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Berlin, 7. März 2016. Im Streit zwischen Aldi Süd und dem
Lobbyverband  der  Lebensmittelindustrie  über
Mineralölverunreinigungen sind die Original-Schreiben auf der
Internetseite der Verbraucherorganisation foodwatch abrufbar.
In einer am gestrigen Sonntag, 6. März 2016, verbreiteten
Pressemitteilung äußerte sich der „Bund für Lebensmittelrecht
und Lebensmittelkunde“ (BLL) über seine Auseinandersetzung mit
Aldi Süd. Der Discounter hatte von den Produzenten seiner
Eigenmarken verlangt, in Zukunft ausschließlich Lebensmittel
ohne nachweisbare Mineralölbestandteile zu liefern. Daraufhin
forderte der BLL den Handelskonzern schriftlich auf, seine
Lieferantenvorgaben wieder zurückzunehmen. foodwatch hatte den
Vorgang  vergangene  Woche  publik  gemacht.  Sowohl  das
entsprechende Schreiben des Lobbyverbandes an Aldi Süd als
auch der Original-Brief von Aldi Süd an seine Lieferanten sind
auf der Homepage der Verbraucherorganisation veröffentlicht.

„Aus  Sicht  der  Verbraucherinnen  und  Verbraucher  ist  der
Vorstoß von Aldi Süd unbedingt zu begrüßen – die seit Jahren
andauernde  Debatte  um  gesundheitlich  bedenkliche
Mineralölbelastungen  in  Lebensmitteln  kommt  dadurch  einem
überfälligen, ganzheitlichen Lösungsansatz entschieden näher.
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Anders als der BLL behauptet, lassen die wissenschaftliche
Stellungnahme  der  Europäischen  Behörde  für
Lebensmittelsicherheit  sowie  des  Bundesinstituts  für
Risikobewertung keinen Zweifel daran: Insbesondere aromatische
Mineralölgemische  (MOAH)  haben  in  unserem  Essen  nichts  zu
suchen.  Wir  empfehlen  allen  Mitgliedern  des  BLL,  diese
Dokumente  selbst  aufmerksam  zu  lesen,  um  sich  so  ein
qualifiziertes Urteil über die Sachlage zu bilden“, so Luise
Molling von foodwatch.

Mineralöle  sind  die  größte  Verunreinigung  im  menschlichen
Körper. Insbesondere die aromatischen Mineralöle (MOAH) stehen
unter Verdacht, krebserregend und erbgutverändernd zu sein;
die sogenannten gesättigten Mineralöle (MOSH) reichern sich in
den Körperorganen an und können diese schädigen.

Link:
– E-Mail-Protestaktion von foodwatch für einen besseren Schutz
vor Mineralölbelastungen: www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Quellen und weiterführende Informationen:
–  Schreiben  des  Lobbyverbandes  BLL  an  Aldi  Süd:
tinyurl.com/zfwp45a
–  Schreiben  von  Aldi  Süd  an  Zulieferbetriebe:
tinyurl.com/huzkgy7
–  Pressemitteilung  des  BLL  vom  6.  März  2016:
www.bll.de/de/presse/pressemitteilungen/pm-20160306-foodwatch-
mineraloel
–  foodwatch-Hintergrundpapier  zu  Mineralöl:
www.mineraloel-hintergrund.foodwatch.de
–  Testergebnisse  von  foodwatch:
www.mineraloel-test.foodwatch.de
–  Bundesinstituts  für  Risikobewertung  (BfR)  zu  Mineralöl:
tinyurl.com/ovgvtkz

Pressekontakt:
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Aldi  Süd  dreht
Lebensmittelwirtschaft  Öl-
Hahn zu: Discounter verlangt
von  Lieferanten  Lebensmittel
ohne
Mineralölverunreinigungen
geschrieben von Andreas | 7. März 2016
Pressemitteilung – Thema: Mineralöl in Lebensmitteln

–  Aldi  Süd  akzeptiert  bei  seinen  Eigenmarken  keine
Mineralölverunreinigungen  mehr
– Discounter macht klare Vorgaben an Zulieferbetriebe
– foodwatch fordert: Edeka, Rewe, Lidl und Co. müssen dem
Beispiel von Aldi Süd folgen

Berlin, 3. März 2016. Alle Lebensmittel, die als Eigenmarke
von  Aldi  Süd  verkauft  werden,  müssen  in  Zukunft  frei  von
gefährlichen  Mineralölverunreinigungen  sein.  Das  hat  der
Discounter schriftlich von seinen Zulieferbetrieben verlangt.
„Die  gesundheitliche  Unbedenklichkeit  von  Lebensmitteln  ist
ein  zentrales  Anliegen  von  Aldi  Süd“,  heißt  es  in  einem
Rundschreiben  vom  Februar  an  alle  Lieferanten,  das  die
Verbraucherorganisation  foodwatch  heute  öffentlich  machte.
„Aldi Süd hat das Ziel, dass bei den Eigenmarken des Food-
Sortimentes  keine  Mineralölbestandteile  im  Lebensmittel
nachweisbar  sind.  Aus  diesem  Grunde  fordern  wir  Sie  auf,
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Maßnahmen zu ergreifen, welche die Einhaltung dieser Vorgabe
im Lebensmittel bis zum Ende des MHDs, bzw. bei frischem Obst
und  Gemüse  bis  zum  erwarteten  Zeitpunkt  des  Verzehrs,
sicherstellen. (…) Aldi Süd wird die Umsetzung der Maßnahmen
prüfen  und  bei  zukünftigen  Kaufentscheidungen
berücksichtigen.“  [Hervorhebungen  im  Original]

„Aldi Süd dreht der Lebensmittelwirtschaft den Öl-Hahn zu! Das
ist ein Paukenschlag für die gesamte Branche. Nach jahrelangem
Herumlavieren  muss  die  Lebensmittelindustrie  endlich  ihre
Produktionsprozesse  und  Verpackungen  sauber  machen“,  sagte
Matthias  Wolfschmidt,  stellvertretender  Geschäftsführer  von
foodwatch.  „Krebsauslösende  und  erbgutschädigende
Mineralölbestandteile in Lebensmitteln sind inakzeptabel – und
sie  sind  technisch  vermeidbar.  Es  ist  höchste  Zeit,  dass
Edeka, Rewe, Lidl und Co. dem Vorbild von Aldi Süd folgen.“

Mineralöle  sind  die  größte  Verunreinigung  im  menschlichen
Körper. Sowohl die Europäische Lebensmittelsicherheitsbehörde
(EFSA) als auch das zuständige deutsche Bundesinstitut für
Risikobewertung  (BfR)  verweisen  auf  das  krebserregende  und
erbgutschädigende Potenzial aromatischer Mineralöle (MOAH). In
den vergangenen Monaten waren in einer ganzen Reihe von Tests
Verunreinigungen in Lebensmitteln öffentlich geworden – Öko-
Test  fand  sie  in  Dr.  Oetker-Produkten,  das  Bayerische
Landesgesundheitsamt in Adventskalendern, Stiftung Warentest
in  Olivenölen.  Im  Januar  hatte  die  Marke  „Lafer.  Lecker.
Leben“ von TV-Koch Johann Lafer wegen hoher MOAH-Werte den
Verkauf einer Pfeffer-Spezialität („Malabar-Pfeffer schwarz“)
gestoppt.  Den  umfangreichsten  Labortest  hatte  foodwatch  im
Oktober  2015  veröffentlicht.  Demnach  war  jedes  fünfte
getestete Lebensmittel in Deutschland (9 von 42 Produkten) mit
MOAH belastet. Die beteiligten Unternehmen reagierten äußerst
unterschiedlich  auf  die  Nachweise:  Während  etwa  Real  und
Kaufland bzw. der italienische Hersteller Curti den Rückruf
zweier  Reisprodukte  veranlassten,  beließen  Kellogg’s
(Cornflakes) oder Rewe (Bio-Weichweizengrieß) ihre ebenfalls



mit MOAH belasteten Marken weiter im Handel.

Link:
– E-Mail-Protestaktion von foodwatch für einen besseren Schutz
vor Mineralölbelastungen: www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Quellen und weiterführende Informationen:
–  Schreiben  von  Aldi  Süd  an  Zulieferbetriebe:
tinyurl.com/huzkgy7
–  foodwatch-Hintergrundpapier  zu  Mineralöl:
www.mineraloel-hintergrund.foodwatch.de
–  Testergebnisse  von  foodwatch:
www.mineraloel-test.foodwatch.de
–  Stiftung  Warentest  zum  Olivenöltest:
www.tinyurl.com/stiwa-oliven
– Öko-Test zu Dr. Oetker: www.tinyurl.com/oekotest-oetker
–  Presseerklärung  zum  Verkaufsstopp  der  Lafer-
Pfefferspezialität:  www.tinyurl.com/pm-lafer
–  LGL  Bayern  zur  Adventskalender-Untersuchung:
www.tinyurl.com/advent-bayern
–  Bundesinstituts  für  Risikobewertung  (BfR)  zu  Mineralöl:
tinyurl.com/ovgvtkz
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Spezialität:  Lafer-Produkt
nach  Stiftung-Warentest-
Kritik vom Markt genommen –
Mehr  als  55.000  Verbraucher
fordern Regulierung
geschrieben von Andreas | 7. März 2016
Pressemitteilung

Berlin, 25. Januar 2016. Nach einem vernichtenden Testergebnis
ist der Verkauf einer Pfeffer-Spezialität der Marke „Lafer.
Lecker. Leben.“ von Johann Lafer gestoppt worden. Das erklärte
das Büro des Sternekochs gegenüber der Verbraucherorganisation
foodwatch.  In  ihrer  Januar-Ausgabe  hatte  die  Stiftung
Warentest  den  „Malabar-Pfeffer  schwarz“  als  „mangelhaft“
beurteilt. Grund dafür waren hohe Schadstoffbelastungen. Unter
anderem  hieß  es  in  dem  Test,  bei  dem  Lafer-Produkt  seien
„extrem  hohe  Gehalte“  an  Mineralölverunreinigungen
nachgewiesen worden. „Der in diesem Fall eingesetzte Rohstoff
entspricht  nicht  unserem  eigenen  Qualitätsanspruch,  weshalb
die Ware unmittelbar nach Bekanntgabe der Stiftung-Warentest-
Ergebnisse vorsorglich aus dem Markt genommen wurde“, heißt es
in einem Brief der Herstellerfirma Raps GmbH, den das Büro
Lafer an foodwatch übermittelte.

„Bei  dem  Lafer-Produkt  hat  der  Hersteller  schnell  und
konsequent  auf  den  Mineralöl-Nachweis  reagiert  –  andere
Unternehmen  wie  Rewe  oder  Kellogg’s  dagegen  verkaufen
verunreinigte Marken einfach weiter und muten ihren Kunden
Gesundheitsrisiken zu“, erklärte Luise Molling von foodwatch.

In den vergangenen Monaten waren in einer ganzen Reihe von
Lebensmitteln  unterschiedlich  zusammengesetzte
Mineralölverunreinigungen nachgewiesen worden – Öko-Test fand
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sie  in  Dr.  Oetker-Produkten,  das  Bayerische
Landesgesundheitsamt  in  Adventskalendern.  Vor  allem  die
sogenannten  aromatischen  Mineralöle  (MOAH)  gelten  als
potenziell krebserregend und erbgutschädigend, weshalb es für
sie auch keine unbedenklichen Schwellenwerte gibt. Bei einem
umfangreichen,  im  Oktober  2015  vorgestellten  Labortest  von
foodwatch war jedes fünfte getestete Lebensmittel (9 von 42
Produkten)  mit  MOAH  belastet.  Die  beteiligten  Unternehmen
reagierten äußerst unterschiedlich auf die Nachweise: Während
etwa Real und Kaufland bzw. der italienische Hersteller Curti
den  Rückruf  zweier  Reisprodukte  veranlassten,  beließen
Kellogg’s (Cornflakes) oder Rewe (Bio-Weichweizengrieß) ihre
ebenfalls mit MOAH belasteten Marken weiter im Handel.

„Die  unterschiedlichen  Reaktionen  zeigen:  Der
Gesundheitsschutz  darf  nicht  den  Unternehmen  überlassen
werden“,  sagte  Luise  Molling  von  foodwatch.  „Es  ist  die
Pflicht  der  Bundesregierung,  den  Herstellern  endlich
wirkungsvolle Vorgaben zu machen, um die seit langem bekannte
Problematik  von  Mineralölverunreinigungen  endlich  zu  lösen.
Wir  brauchen  sichere  Grenzwerte  für  Mineralöle  in  den
Lebensmitteln – für aromatische Mineralöle heißt das: Null-
Toleranz. Und beim Einsatz von Papierverpackungen muss eine
wirksame Barriereschicht vorgeschrieben werden, weil nur so
der Übergang von Mineralöl vor allem aus Altpapierkartons in
die  Lebensmittel  verhindert  werden  kann.“  Diese  Forderung
unterstützen  bereits  mehr  als  55.000  Verbraucherinnen  und
Verbraucher  in  einer  E-Mail-Aktion  von  foodwatch  unter
www.mineraloel-aktion.foodwatch.de.

Links:
– E-Mail-Aktion: www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Quellen und weiterführende Links:
–  Korrespondenz  zw.  foodwatch  und  dem  Büro  Lafer:
www.tinyurl.com/fw-lafer
– Testergebnisse foodwatch: www.mineraloel-test.foodwatch.de
–  Produktfotos  und  weiteres  Bildmaterial:



www.mineraloel-material.foodwatch.de
– Footage-Material zum Labortest: tinyurl.com/pwgyc7c

Pressekontakt:
Martin Rücker, E-Mail: presse@foodwatch.de, Tel.: +49 (0)30 /
24 04 76 – 2 90


